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Westlicher Kriegsschapplatz.
Heeresgruppe Nr onprinz Rupprecht

Nordwestlich von Dirmuiden brachten Sturmabteilungen
von einem Angriff gegen zwei belgische Gehöfte drei Offiziere,
114 Mann und einige Maschinengewehre ein. Oie Artillerie¬
tätigkeit lebte in vielen Abschnitten auf . Mehrfach wurden
englische Ertundungsvorstöße abgewiesen.

Heeresgruppe Drutschrr Kronprinz.
Tie französische Artillerie entwickelte an vielen Stellen

der Front rege Tätigkeit . Nordwestlich von Aoocourt dran¬
gen Stoßtrupps tief in die französischen Stellungen ein und
kehrten no ^bettiaem Kampf und nach Zerstöru ng zahlreicher
Unterstände mit 27 Gefangenen zurück.

Im Lufttampf wurden 19 feindliche Flugzeuge und zwei
Fesselballone abgeschossen.
I Hauptmann Ritter v. Tutscheck errang seinen 26. Luft-
sieq. Durch Bombenabwurf englischer Flieger aus ein La¬
zarett in Tourccing wurden zahlreiche französische Einwohner
getötet.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
T«r erste Generalqnartiermeister;  Ludendoeff.

Abend bericht.
Berlin,  7 . März , abends . (W .T .B . Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts neues.

Vierhundert Divisionen!
Berlin.  7 . März . Unter der Spitzmarke „Vierhundert

Divisionen " schreibt der militärische Wtarbeiter der „Voss.
Ztg ." : Tie Welt steht vor dem größten kriegerischen Ereignis,
das jemals stattfand . 400 Divisionen hüben und drüben zu-
fammengerechnet , stehen zwischen der Nordsee^und der Adria
bereit . I ?ie Spannung wächst ins Ungeheure . Die Zukunft
liegt im Dunkeln . Trotzdem kann uns nur eines beseelen:
Vertrauen und Zuversicht!  Die Hauptgrundlage
liegt in unserer einheitlichen Führung.

Das abgesperrte Oberitalien.
Zürich,  7 . März . Die italienische Grenzsperre wird

feit 24 Stunden mit der äußersten Strenge gehandhabt . Es
wird keinem Meisenden die Erlaubnis zum Eintritt nach Italien
gewährt . Desgleichen werden Postsachen nach Italien herein -,
aber nicht hinausgelassen . Es kommen seit drei Tagen keine
italienischen Zeitungen über die Grenze. Alles deutet auf
eine lange Dauer dieses Zustandes und auf große  miliz-
1,arische Maßnahmen in Oberitalien hin.

21000 Tonne « .
Berlin.  6 . März . (W .T .B . Amtlich. ) Durch unsere

U -Boote wurden aus dem nördlichen Kriegsschauplatz 21000
Bruttoregistertonnen Handelsschiffsraum vernichtet . Un »er den
versenkten Schiffen befinden sich der englische bewaffnete
Dampfer ..White Cour " (3680 Bruttoreg,stxrtonnen ), mit
Kohlenladung und ferner zwei bewaffnete Dam ^ er von
5000 und 4000 Tonnen . Ein Dampfer hatte Erz und
Holz für England geladen . Die Erfolge wurden zum größten
Teil in der irischen See erzielt. ,

Der Chef der Adm »ralstabs der Marm «.

Ein englischer Hilfskreuzer versenkt,
London.  6 . März . (W .T .B .) Reutermeldung . Der

Dampfer „Kalgarian" (17 500 Bruttoregistertonnen ), der
srühki der Allan -Linie gehört hat , und der erst >m Jahre
1914 gebaut worden war , ist Freitag nacht an der irischen
Küste oeiRnkl worden . Es heißt , daß mehrere Torpedos
auf das Schiff abgefeuert worden feien. Wie oeciuuiev, zahlte
das SLiff eine Besatzung von 400 Matrosen und harte außer
dem 150 Matrosen der Kriegsmarine an Bord.

A m st e r d a m . 6. März . (W .T .B .) Wie Reuter aus
London meldet, war der Dampfer „ Kalganan als bewaff¬
neter Hiifstreuzer im Dienst . 2 Offiziere und 46 Mann
sind bei der Versenkung umgekommen.

Der Friedensvertrag mit
Finnland.

Berlin » 7 . März . (WTB ) Heute mittag
ist der Friedensvertrag zwischen Dlutschland
und Fi ««lauv , ebenso ein Handels - und Ächist-
sahrtsabkomwen sowie - in Zusatzprotokost zu
beiden Verträgen unterzeichnet worden.

In Artikel 1 wird erklärt » daß zwischen
Deutschland und Finnland kein Kriegszustand
besteht und dah di- vertragschließenden Teile
eutschlosten sind, fortan in Frieden und Frcnud-
chaft miteinander zu leoen . Deutschland wird
»afür eintreten , daß die Selbständigkeit und
Unabhängigkeit Finnlands von asten Mächten
anerkannt wird.

Zur Regelung der Aaland frage
Wird bestimmt, daß die auf den Inseln an ge
legten Be festig ungeu  sobald als möglich
entfernt  und die dauernd- Nichtbefestigung
dieser Insel durch ein besonderes Abkommen ge¬
regelt werden soll.

Keine starten deutsche« Heereskraste in Finnland.
Berlin,  8 . März . (Priv .-Tel .) Im „ Berliner Tage¬

blatt " schreibt General von Ardenne:  Die Befürchtung,
Ls ob unsere jetzige tatkräftige Hilfe für Finnland bedeutende
Heercskräfte in Anspruch nehmen könnte , ist hinfällig . In
der Hauptsache wird sich unsere Unterstützung auf die Aus¬
fuhr v o n W a f f e n , Mu n i t i o n , H e e r e s g e r ä t und
Verpflegung  erstrecken . >

Große englische Truppenmaste « für Irland.
Berlin,  8 . März . (Prio .-Tel .) Holländische Reisende

berichten, daß in Liverpool  eine außergewöhnliche
Truppenzahl liege,  die , wie es heißt , nach Frankreich
bestimmt sein sollte, nun aber bereit gehalten würde in Er¬
wartung einer Revolution in Irland.

Unruhen in Irland.
Haag,  7 . März . Aus den verschiedensten Teilen Ir¬

lands werden Ruhestörungen durch die Sinn -Feiner gemeldet.
Eine Anzahl mit Stöcken bewaffneter Personen haben sich
des kleinen Städtchens Ciliamagh bemächtigt , das 1000 Ein¬
wohner hat und im Distrikt Mayo liegt.

Handelsabkommen Dänemarks mit Amerika?
Kopenhagen,  8 . März . (Priv .-Tel .) Die „ Daily

Chronikle" meldet nach einem Londoner Telegramm , daß
Dänemark im Begriff steht, dem Beispiel der Schweiz und
Norwegens zu folgen und ein Handelsabkommen mit Amerika
abznschließen. „Politiken " bemerkt dazu : Wir glauben sagen
zu dürfen , daß die Meldung aus jeden Fall verfrüht ,st.

DaS rnfstfche » olk und der Friedensfchlntz von
Brest -Lilowsk.

Berlin,  8 . März . (Priv .-Tel .) Ueber zwei Drittel
des Sowjet sollen dem Friedensschluß der Bolfchewiki zuge-
stimmt haben . Der „Voss. Ztg ." zufolge habe Lenin
gemeint , nur Schwätzer könnten von einer Fortsetzung
des Krieges reden. Die ganze bürgerliche Welt ersehne
die Anwesenheit der Deutschen und wenn sie erschienen, würden
sie mit offenen Armen empfangen.

Sovjset « nd Friedensfchlntz.
Bafel,  6 . März . Man kann als sicher annehmen,

daß der große Sowjet -Kongreh in Moskau am 12. März
eine unbedingte Mehrheit für den Friedensschlüß der bolsche¬
wistischen Regierung bringen w7rd. "Die gegenteiligen Mel¬
dungen erwecken bei den Alliierten nur Hoffnungen , die sich
in keinem Falle erfüllen werden . Man wird das Vorgehen
der Deutschen verurteilen , sich aber mit den gegebenen Tat¬
sachen abfinden.

Genf,  6 . März . Die überwiegende Mehrheit der pro¬
vinziellen Sovjets ist unumwunden für den Frieden.
Die anderen beantworteten die Petersburger llmftage un¬
wirsch: „ Tut , was Ihr verantworten könnt !" Alle m he¬

bräischer oder jiddischer Sprache gedruckten Zeitungen in Pe¬
tersburg und Moskau sind unterdrückt worden . Ihre Re¬
dakteure wurden verhaftet.

Serbische Friedenssehnsucht?
Haag,  7 . März . Aus London  wird gemeldet , daß

Serbien geneigt sei , in S o nd e rfr i ed en s Ver¬
handlungen einzutreten.  Wie im Gegensatz hierzu
aus Basel gemeldet wird , dementieren  nach , einem Parfier
Haoosbcricht sowohl die serbische wie die montenegrinische
Regierung in formeller . Weise die von einem alldeutschen
Blatt gebrachte Behauptung , daß sie demnächst Frieden
schließen werden.

Amerika macht nicht mit.
Haag,  7 . März . Die „ Morningpost " meldet aus

Washingten : Der Sekretär des Präsidenten teilte heute mit,
die amerikanische Regierung habe den japanischen Borschlag
nicht angenommen,  daß die Vereinigten .Staaten sich den
übrigen Mächten anschließen sollten , damit die nötigen Maß¬
regeln zur Sicherung aller Interessen in Ostsibirien getroffen
würden . Man glaubt jedoch, daß der Präsident nicht die
Absicht habe , sich der Aktion Japans zu widersetzen. Er wird
sich darauf beschränken, abseits zu stehen und Japan die
Gründe mitzuteilen , die ihn zu seinem Entschluß geführt haben.
Japan werde die Versicherung erhalten , daß Amerika den
Gründen Japans nicht mißtraue und daß Amerika sich keiner
Aktion widersetze, die nach der Auffassung Japans und der
Alliierten nötig sei, um ihre vitalen Interessen zu schützen; aber
trotzdem könne die Regierung der Vereinigten Staaten keine
Direktiven geben, die ihren Traditionen und den Absichten,
mit denen Amerika in den Krieg gegangen sei, fremd seien.

Die Besetzung der A landsinseln.
Berlin,  6 . März . Die deutsch« Unternehmung der

Äalandserpedition erfolgte , wie die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt, ausschließlich auf Grund der dringenden
Hilferufe der finnischen Regierung . Die Berechtigung Deutsch¬
lands , der finnischen Regierung auf deren Wunsch Hilfe zu
bringen , ist von keiner Seite , auch nicht von Schweden , ange-
zweifelt worden . Schwedische Zeitungen haben sogar betont,
daß auch die Berechtigung Deutschlands zu einer Landung
auf den Aalands -Jnseln in keiner Weise bestritten werden
kann. Deutschland hat sich mit Schweden trotz seiner abso¬
luten Berechtigung zum selbständigen Handeln vorher ins
Einvernehmen gesetzt, und es ist eine Verständigung mit
Schweden zustande gewmmen . Deutschland will das schwe¬
dische Hilfswerk auf den Aalands - Jnfeln , dem es volle
Sympathie entgegenbringt , in keiner Weise stören . Was Ruß¬
land betrifft , so hat dieses nach dem deutsch-russischen Friö-
densvertrage die Verpflichtung übernommen , feine Truppen
von den Aalands -Jnfeln wie überhaupt aus Finnland zurück¬
zuziehen. Kommt es dieser Verpflichtung nach, so werden
keinerlei Differenzen zwischen deutschen und russischen Truppen
in Finnland sich ergeben. Eine Einmischung in die inneren
Verhältnisse Finnlands bedeutet die Aktion insofern nicht,
als Deutschland weiter nichts tut , als die rechtmäßige finnische
Regierung , die es ebenso wie die russische Regierung seinerzeit
anerkannt hat und deren Bevollmächtigte sich in Berlin be¬
finden , zu unterstützen. Diese Regierung ist von dem ganzen
finnischen Landtage rechtmäßig eingesetzt werden . Als bje
Revolution durch die marimalistifchen Machenschaften in Finn¬
land angezettelt wurde , hat sich eine Nebenregierung von
russischen Sozialisten eingefunden . Sie konnte sich auf kerne
andere Autorität stützen als auf die Bajonette der Roten
-Garde , und sie gerät , wie es! scheint, ins .Wanken . Das!
deutsche Vorgehen erfolgt somit unter voller Autorität der
gegenwärtigen finnischen Regierung und ist nach allen Seiten
unanfechtbar.

Wer bleibt Sieger?
Tie Entente  beziffert nach ihren eigenen Heeresbe¬

richten die Gefangenen - und Beuteoerluste der Mittelmächte!
feit dem 1. Dezember 1917 auf insgesamt:

9656 Gefangene,
17 Geschütze,

322 Maschinengewehre,
18 Grabenwaffen.

Wählend des gleichen Zeitraumes konnten die gegen
erdrückende Ueber macht an Streitern wie Material kämpfen¬
den Mittelmächte  einschließlich der letzthin im Osten
zu Paaren getriebenen roten Garden als Gewinn buchen:

120 443 Gefangene,
3 633 Geschütze,
7103 Maschinengewehre,

86 Erabenwasfen,
128 000 Gewehre.



Dr . Helfferich.
Berlin , 6 . März . (W .T .B .) In der Sitzung des

Reichshaushaltsausschusses vom 5 . d . Mts . sind von ver¬
schiedenen Seiten Anfragen über die dem Staatssekretär Dr.
Helfscrick übertragenen Aufgaben gestellt worden . Der
Staatssekretär des Reichswirtschaftsamts , Freiherr von Stein,
haG diese Fragen eingehend beantwortet . Da die Pressen
berichte über seine Antwort unvollständig und zum Teil
nicht ganz zutreffend sind , geben wir nachstehend die wesent¬
lichsten Punkte wieder : _

J . Der Reichskanzler hat den Staatssekretär Dr . Helffe-
rich nach seinem Ausscheiden aus den früheren Aemtern
befragt , ob er bereit fei , die im Interesse der Friedensoor¬
bereitung dringend erforderliche einheitliche Zusammenfassung
der Vorarbeiten der Ressorts für den wirtschaftlichen Teil
der Friedensoorbereitung zu übernehmen . Staatssekretär Dr.
Helsferich hat sich bereit erklärt , diesen Auftrag zu über¬
nehmen , und zwar im Ehrenamte unter Ausschluß einer
Besoldung und Vergütung für seine Tätigkeit.

2 . Staatssekretär Dr . Helfferich ist für die Erledigung
der ihm übertragenen Aufgabe keinem einzelnen Ressort ange¬
gliedert , er ist vielmehr unmittelbar dem .Reichskanzler bei¬
gegeben und arbeitet unter dessen unmittelbarer Verantwort¬
lichkeit . In die inneren Verhältnisse und den Aufgadenkreis
der Ressorts greift die Aufgabe des Staatssekretärs nicht
ein . f '

3 . Seine Aufgabe geht vielmehr , wie sich unter 1. ergibt,
dahin die Vorarbeiten der Ressorts,für hie wirtschaftlichen
Friedensvcrhandlungen baldigst 'zu sammeln , sie auf ihre Voll¬
ständigkeit zu prüfen , etwa notwendige Ergänzungen zu ver¬
anlassen und miteinander in Uebereinstimmung zu bringen.

4 . Das für die Bearbeitung der von ihm übernommenen
Aufgabe erforderliche Personal wird dem Staatsminister Dr.
Helsferich von den Ressorts zur Verfügung gestellt . Zur¬
zeit find dem Staatsminister Dr . Helfferich drpi höhere
Beamte sowie die entsprechende Anzahl mittlerer und unterer
Beamten beigegeben . Die Gelder ftir die fachlichen Unkosten,
darunter die Mittel für die erforderlichen Büroräume , werden
aus dem Kriegsfonds auf Anforderung der Reichskanzlei
dem Staatsminister Dr . Helfferich zur Verfügung gestellt.

Die Zusammensetzung »er span fchen Kammer.
Madrid,  6 . März . (W .T .B .) Meldung der Agence

Havas . Die neue Kammer wird sich folgendermaßen zu¬
sammensetzen : 95 Demokraten , 39 Anhänger Romanones,
30 Anhänger Albas , 10 unabhängige Liberale , 93 Konser¬
vative . 27 Anhänger Mauras , 25 Anhänger La Cisrvas,
3 unabhängige Konservative , 9 Anhänger Don Iaimes , 2
Katholiken , 1 Agrarier , 15 Republikaner , 9 Reformisten und
6 Sozialisten , 1 unabhängiger Republikaner , 20 Katalonier,
3 nationalistische Republikaner , 3 katalanische , 7 baskische Na¬
tionalisten , 1 astrischer , 1 andalusischer Regionalist.

Die Strelitzer Thronfolge.
Berlin,  8 . März . (Priv .-Tel .) Das „ Berliner Tage¬

blatt " meldet : Zur Frage der Thronfolge in Mecklenburg-
Strelitz schreibt die „ Mecklenburger Zeitung " : Es verlautet,
daß Herzog Karl Michael  nicht allein der deutschen
Staatsangehörigkeit entsagt , sondern auch schriftlich auf
seine Thronnachfolge verzichtet habe.

vie letzte Tafort der Breslau.
Kaum war Waffenruhe zwischen Rußland und der Türkei

eingetreten und somit aus zwei feindlichen Kriegsschauplätzen
zur See einer geworden , da wurde der kühne Entschluß ge¬
faßt , aus den Dardanellen a .usgubrechen und die englischen
feit Jahr und Tag wachsamen Blockladestreitkräfte gründ¬
lich aufzurollen . Prächtig schien die warme Wintersonne
aufs blaue Marmarameer , als am 19 . Januar , mittags
sich befehlsgemäß der Verband bei der Oria -Insel vereinigte
zur letzten gemeinsamen Besprechung der . Kommandanten
auf dem Flaggschiff „ tdöben " . Rach dem Befehlsempfang
noch ein herzlicher Händedruck der Kommandanten . Dann
gings in Kiellinie westwärts und in dunkler , sternenklarer
Nacht hinaus aus den eigenen Sperren , hinein in die Aegäis.
Links kommen die Bewachungsdampfer , rechts ein englisches
Torpedoboot in Sicht — beide offenbar ahnungslos . Mitten
hindurch schiebt sich die Kiellinie unserer Schiffe . Kein Eng¬
länder sieht oder hört etwas , davon zeugt das Ausbleiben
jeder funkentelegraphischen Meldung und jedes Signals.
Als der Flottenchef glücklich das minengefährliche Gebiet
hinter sich hatte , faßte er den Entschluß , zunächst nach Imbros
zu fahren und die dort regelmäßig gemeldeten Bewachungs¬

streitkräfte zu vernichten . Sein Plan geltngr vollständig.
Es wird inzwischen hell , da rollen aber auch schon oie ersten
Salven der vorgeschicklen tapferen „ Breslau " übers Wasser.
Dicht bei zwei feindlichen Zerstörern , die erschreckt aus der
Kusubucht zu entkommen suchen , spritzen die Wasserfontänen
auf . Indes die Entfernung ist für Treffer Zu weit . Dafür
muß ein Patro 'üillendampfer daran glauben , der prustend
versucht , um die Ecke der Insel zu entkommen . Auf ihm
schlägt nach wenigen Treffern eine große Feuersäule empor.
„Goeben " hat inzwischen mit einigen Salven seiner Mittel-
artillcrie die Signal - und Funkentelegraphenstation auf der
Kephalosspihc in einen Trümmerhaufen verwandelt und
einen etwa 2000 Tonnen großen Transportdampfer und
zwei ältere , vielleicht als Hulks dienende Kriegsschiffe in der
Kephalobucht schnell zum Sinken gebracht . Da blitzt es
weiter vorne unter Land auf . Es sind die beiden Monitore,
die sich ihrer Haut wehren wollen , da sie sehen , daß sie dem
Untergang geweiht sind . Sofort deckt sie das Feuer der
türkischen Geschütze zu . Nach der dritten schweren Salve der
„Goeben " explodiert der eine mit gewaltiger Feuererscheinung.
Den anderen überläßt „ Goeben " seinem tapferen kleinen
Kameraden , der ihm mit wenigen Salven in wenigen
Minuten das gleiche Ende bereitet . Hwchauf wälzt sich eine
glühende Detonationswolke vom Wafser — der Feind hat
ehrenvoll kämpfend den Tod gesunden.

Stolz weht der türkische Halbmond an den Gaffeln und
Mastspitzen , ruhmvoll flattert die Sternenstandarte des tür¬
kischen Flottenchefs üher den sonnigen Fluten der alten
Aegäis und es glänzen die kampfesstolzen Augen der deut¬
schen und türkischen Kameraden , die hier vereint dem ge¬
meinsamen Feind zeigen , was ihre Waffenbrüderschaft ver¬
mochte . Noch, sind die Dardanellen nicht englisch und nie
werden sie es werden ! Dann steigt eine gewaltige , wohl
500 Meter hohe , pinienartige Rauchwolke in der Nähe des
Flugplatzes auf der Insel Imbros in die Luft — „Breslau"
hatte dorthin ihr Feuer gerichtet : das große Benzinkager
muß explodiert sein.

Da keine feindlichen Streitkräfte mehr in Sicht sind,
entschließt sich der Flottenchef zur Umkehr . Im Augenblick
des Kehrtmachens der Schiffe gerät die „ Breslau " in ein
Minenfeld und versinkt , von heimtückischen , unsichtbar
lauernden Sprengkörpern gefaßt , ehe ihr „ Göben " zur
Hilfe kommen kann , mit wehender Flagge in die Tiefe.
„Goeben " muß die Untergangsstelle schleunigst verlassen , da
feindliche U -Boote gemeldet werden . Dfe eigenen Torpedo¬
boote werden jedoch herangerufen und sind , voran die brave
„Basra " , schnell zur Stelle . Sie müssen aber , vor weit
überlegenen feindlichen Zerstörern zurückgehen , bis sie selbst
durch vorzüglich gezielte Schüsse der Dardanellengeschühe
vor den nachdrängenden Zerstörern in Schutz genommen
werden . Tie englischen Zerstörer nehmen dann das Rettungs --
werk an der Untergangsstelle auf und haben — ihnen zur
Ehre ! *— 172 Mann der tapferen Besatzung geborgen.

Da kein gleichwertiger Feind mehr auf der weiten See
zu sehen ist , läuft „ Goeben " mit den Torpedobooten wieder
in die Dardanellen ein , in allen Teieln voll gefechts - und
verwendungsbereit , ohne jeden Personalunfall . Während
des Einlaufs spielen sich heftige Fliegerkämpfe über dem
Schiff ab . Alle feindlichen Bomben verfehlen aber ihr Ziel,
und drei feindliche Flieger Werden von unseren tapferen
Wasser - und Landsiugzeugen heruntergeholt . _ __

Nach Jahr und Tag hat unsere Flagge wieder auf der
weiten See außerhalb des Dardanellentores geweht . Ueber-
rascht und vernichtet , was vom Feind dort Wache hielt,
und ein Ruhmesblatt ist ivieder in das Puch der Marine
geschrieben . Wohl ° haben auch toir bluten müssen . Den
Helden der „ Breslau " , die nicht Feindes -Angriff , sondern
nach siegreichem Kampf heimtückische Gewalt in die Tiefe
riß , schlägt wehmutsvoll und voll heißen Dankes unser Herz.
Möge nie vergessen werden , was in mannhaftem Wehren,
in kühner Kriegsfahrt gegen den Feind in West und Ost
dies tapfere Schiff geleistet hat . — Mre seinem Ange-
denken ! ;

Lokaler und vermisster Cell.
Limburg,  den 8 . März 1918.

*** Beförderung.  Herr Oswald Weber,  lang¬
jähriger Angestellter der Firma Theodor Ohl , hier , der erst
kürzlich zum Gefreiten ernannt worden ist , wurde zum Unter¬
offizier befördert und als Feldmagazin -Auffeher für die Kriegs¬
verpflegungsanstalt Landen (Belgien ) bestimmt.

Außerdem viele tausend Fahrzeuge (darunter 500 Kraft¬
wagen , 11 Panzerautos ), mehrere Millionen Schuß Ar¬
tilleriemunition,

47 Panzer -, Motor - und Lazarettboote,
22 Flugzeuge (ohne die abgeschossenen ),

sowie über 800 Lokomotiven und über 8000 Eisenbahnwagen,
großenteils beladen mit Proviant ; dazu unermeßliches Kriegs¬
gerät , ungezählte Feldküchen mit Zubehör und vieles andere.

Außerdem wurden im Osten mehrere Korpskommandeure,
viele hohe Stäbe von Armeen und Divisionen gefangen.

In diesen Zahlen ist die bereits , vor einigen Tagen durch
die Blätter gegangene Februarbeute einbegriffen.

Arbeiterkunrgcbungen in Norwegen.
Kristiania,  6 . März . ( DTP .) Die Arbeiter

Kristianias demonstrierten gestern gegen die Lebensmittel¬
politik . Vor dem Storthing versammelten ^ Kch etwa 13 000
bis 14 000 Menschen . Der Führer der Syndikalisten hielt
eine Ansprache . An den Storthing wurde eine Entschließung
gesandt , welche die Einstellung der Waffenübungen fordert,
um die Lebensmittelerzeugung zu fördern . Die Polizei
fand keinen Anlaß zum Einschreiten . Die riesige Menschen¬
menge löste sich in aller Ruhe auf . Der Storthing behandelte
die Frage der Einstellung der Waffenübungen , Der Vor¬
schlag wurde verworfen und die Regierung ermächtigt , die
Hebungen so anzuordnen .^ daß die Landbestellung nicht durch
die Entziehung von Menschen und Pferden leidet . Es ist
anzunehmen , daß weiteste Rücksicht auf die Bedürfnisse der
Landwirtschaft genommen wird . Der Kricgsminister teilte
mit , daß der Generalstab einen Plan ausarbeite , um weibliche
Arbeitskräfte der Landwirtschaft zuzuführen.

Der Kampf gegen veu deutsche» Handel
in England.

London,  4 . März . (Reuter .) Die Abteilung für
ausländische Warenmuster im überseeischen Handel gab der
Presse heute einen Ueberblick über eine 'bemerkenswerte Auf¬
stellung von über 15 000 Warenmustern feindlichen Fabri¬
kats , "die seit dem Kriege gesammelt worden seien . . Das
Ziel ist , ,der britischen Industrie den Handel des Feindes mit
den verschiedenen Teilen des Reiches und den anderen Ländern
der Welt klar vor Augen zu führen . Das Departement hat
dis Preise , die Kreditbedingungen , die Namen der Einfuhr-
firmen und eine große Menge wertvoller Informationen
gesammelt und gibt eine sehr vollständige Ausstellung aller
Waren , mit denen die Deutschen Südafrika , Westafrika , Süd¬
amerika , Niederländisch -Ostindien , Indien , Australien und tat¬
sächlich jeden Teil der Welt überschwemmt haben . Augen¬
blicklich kann eine große Sammlung von Waren , die in
Niederländisch -Ostindien und Südamerika vertrieben wurden,
in England besichtigt werden.

Der zweite Lansdownebrief.
Aus dem,Haag,  6 . März . ' (DDP .) Heber die

Aufnahme des zweiten Lansdowne -Briefes durch die Lon¬
doner Abendblätter meldet das Holländsch Nieuws Bureau
aus London : Die meisten Blätter geben den Brief ohne
jeden Kommentar und ohne redaktionelle Bemerkung wieder
oder kommentieren ihn nur kurz und farblos.

Englische Flüchtlinge.
Rotterdam,  6 . März . ( DDP .) Die „ Times " be¬

richtet aus Petersburg , daß dort eine große Zahl englischer
Flüchtlinge angekommen ist, die in den Spinnereien von Narva
gearbeitet hatten . Diese können ihre Reise nicht fortsetzen,
da der Weg nach Finnland geschlossen ist, und die Aussichten
einer Reis « "zur Murmanküste schlecht sind . Eine große Zahl
von englischen ,Untertanen , Frauen und Kindern , ist am
Omega -See geblieben und ist ohne Nahrung.

Die Franzsfen in Rumänien.
Genf,  6 . März . ( DDP .) Bis gestern herrschte in

Frankreich Ungewißheit über die Bestimmung der franzö¬
sischen Offiziere , die mit General Bertillon das rumänische
Heer reorganisieren halfen .' Nach den heute vorliegenoen
Meldungen bleiben diese Offiziere ohne militärische Funktion
im Moldaugebiete , bis die französische Regierung über ihre
Verwendung außerhalb Rumäniens Anordnungen getroffen
Hat . (Inzwischen werden die französischen Offiziere gemäß
den Friedensabmachungen einfach abgeschoben , auch ohne
die Anordnung der französischen Regierung abgewartet zu
haben , )

vie Ehre der Creuendorfs.
Roman »on Lola Stein.

tzg) (Nachdruck verboten .)

Als Maud ihm vor Jahren fein Wort vor die Füße
geworfen , da hatte Mark Tryon sich mit der Hoffnung auf
die Zukunft getröstet , die Maud erkennen lassen würde , daß
sie ihre Liebe einem Unwürdigen geschenkt , die sich doch noch
einmal in seine Arme führen müßte.

Dieser Zeitpunkt schien jetzt gekommen . Mark war seiner
Sache sicher gewesen , selten waren ihm Zweifel gekommen.
Er wollte nur erst einige Monate verstreichen lassen , ehe
er mit Maud sprach.

Und nun dieses Unvorhergesehene , dieses niemals Er¬
wartete ! Ein Kind ! Joachim von Treuendorfs Kind!

Aber doch auch Mauds Kind ! Doch auch ihres ! Und
dieses Kindes wegen auf seine Hoffnungen verzichten , hieß
Maud ' entbehren für ewig ! Hieß das .Glück selbst von sich
weisen , das ihm jetzt noch einmal winkte.

Maud entbehren ? Ein Leben ohne Maud ? Nein,
niemals ! Niemals!

Es war ja nicht nur der Besitz der geliebten Frau , den
Mark Tryon erstrebte . Auch seine Eitelkeit , sein von ihr
einstens verletzter Stolz , die Demütigung , die er von ihr
erfahren , alles das sprach mit bei seinem Einschluß . Er
wollte Genugtuung für das , das sie ihm einst angetan!
Wollte recht behalten mit dem , was er ihr einst prophezeit!
Daß sie doch noch zu ihm zurückkehren würde ! Wollte nicht
die ganzen Jahre einsam geblieben sein und auf den Moment
gewartet haben , wo sie sich von Treuendorf ab - und ihm
wieder zuwandte , um ihr nun zu entsagen . Nein , das
wollte er nicht!

Er wollte Maud ! Mochte in ihrem Leben sein , was
da wollte.

Am nächsten Tage schon sagte er zu William Kelsey:
„Ick werde einmal mit Maud sprechen . Die Scheidung
wird sich doch ermöglichen lassen . Ich habe gute Beziehungen,
du weißt esl"

„Mark, " murmelte William Kelsey , und ein Freuden-
schein überflog sein Gesicht , „ du wolltest — trotz allem ? "

Marl Tryon sagte in seiner ruhigen , trockenen Art:
„Ich habe nachgedacht und gefunden , daß es trotz allem

das beste ist, wenn ich Maud heirate ."
Die Männer .drückten sich die Hand.

Maud war ein wenig erstaunt , als Mark Tryon sich
bei ihr melden ließ . Aber sie hatte schließlich keinen Grund,
ihn abzuweisen.

Seitdem sie ihm einst gesagt , daß sie seine Frau nicht
werden könne , hatte sie ihn nicht wieder gesprochen . Ge¬
sehen wohl einigemale , aber nur flüchtig aus der Ferne.

Sie hatte die Werke gemieden , um ihm nicht zu begeg¬
nen , und auch gesellschaftlich waren sie fast nie zusammenge-
kommen , da es überall vermieden wurde , die Tryons und
Treuendorfs zusammen zu laden.

Nun trat sie ihm mit ihrer schönen Unbefangenheit
entgegen und schüttelte ihm kameradschaftlich die Hand.

„Wie geht es dir , Mark ? " sagte sie freundlich . „ D >u
siehst gut aus , hast dich gar nicht verändert !"

Er war befangen , ihr Anblick erregte ihn . Noch schöner,
reifer , frauenhafter war -Maud in den Jahren ihrer Ehe
geworden und der Ausdruck ihrer Züge beseelter , veredelter.
Ja , um diese Frau zu besitzen , konnte man schon ein Opfer
bringen . Seine alte Liebe flammte heiß auf in dem Mann,
sein altes Begehren.

Er saß ihr nun gegenüber in ihrem Salon . Breft,
wuchtig kühl und beherrscht . Er war kein Mann vieler
Worte . Er ging direkt auf sein Ziel zu.

„Maud , ich bin gekommen , um ganz offen mit dir zu
sprechen . Dein Vater sagte mir , daß du eine Scheidung
nicht willst , weil du ein Kind erwartest ."

Er brach ab , da er sah , daß eine dunkle Glut in ihre
Wangen stieg und ihre Augen groß und voller Staunen
auf ihm ruhten.

Sie mar empört . Wie kam Papa dazu , über das , was
ihr tiefstes Geheimnis war , mit diesem Manne zu sprechen?
Wie kam Mart dazu , sich in ihre Angelegenheiten zu drängen?
Sie sagte darum kühl und hochmütig:

„Ich habe Papa nicht beauftragt , mit dir über diese
Tinge zu sprechen , und daß er es dennoch tat . bedaure ich!
Was aber die Scheidung betrifft , so muß ich dir jagen,

daß Papa sich gründlich irrt ! Ich wollte sie nie ! Denn
ich habe keinen Grund , sie zu wollen !"

Er machte eine beschwichtigende Bewegung mit der
Hand . Auch das hatte ihm der alte Kelsey gesagt , daß
Maud nicht eingestehen wollte , je an die Scheidung gedacht
zu haben . . Mochte sie. ,

Er sagte ruhig : „ Du denkst dir alles viel schwerer als
es ist. Aber ich habe meine Beziehungen in New Port.
Und ich sage dir , Maud : Du wirst geschieden werden , in
allerkürzester Zeit , trotz des Kindes , das sein Vater ja ver¬
lassen hat , ehe es geboren wurde . Daß , — Herr von Treuen-
dorf für dich nicht mehr der richtige Mann ist , für dein
Kind nicht der passende Vater , nach dem , was geschehen,
das — Maud , wirst du mir ohne weiteres zugeben . Und
dein Kind soll seinen Vater nicht entbehren ! Maud , ich
schwöre es dir ! Wenn du mir die Erlaubnis gibst , vor
der Welt dein Gatte und deines Kindes Vater zu heißen,
so soll dein Kind niemals fühlen , daß ich ihm der wirkliche
Vater nicht .bin . Ich will es halten , als sei es das meine!
Keiner rPiß , daß Joachim von Treuendorf der Vater deines
Kindes ist ! Er selbst nicht und kein fremder Mensch Nur
du , dein .Vater und ich ! Und wir drei wollen es yer-
gessen !"

Maud hatte ihn ausreden lassen , denn eine lerse Neu¬
gierde war über sie gekommen , alles zu hören , was er ihr
zu sagen chatte . v

Nun sah Jie ihn mit flammenden Augen an . „ Betrug
also, " sagte sie bebend vor Entrüstung , „ Betrug mutest hu
mir zu , Mark ! So höre denn , daß ich niemals betrügen
würde !" ' ‘

„Gut , wenn du nicht willst . So laß die Welt , laß —
Herrn von Treuendorf wissen von diesem Kinde ! Trotz¬
dem wirst du geschieden werden und dein Kind behalten
können , dafür werde ich sorgen ! Dann heiraten wir eben
ein Jahx .später , denn unter diesen Umständen wird die
Scheidung ja .bedeutend länger dauern ."

Nun war es zu Ende mit ihrer Fassung . Sie sprang
aus , stand vor ihm mit blitzenden Augen , mit fliegenden
Pulsen . Auch er hatte sich erhoben . Stattlich und groß
und ruhig stand er vor ihr . Und begriff ihre Erregung,
nicht . f (Fortsetzung folgt .)



*m 3ut 8. Kriegsanleihe . Am Montag , den
11. März , nachmittags 3 Uhr, findet im groh.cn «aale der

Alten Post" in Lmburg eine öffentliche Versammlung statt,
'in welcher die neue Kriegsanleihe, sowie wirtschaftliche Fragen
besprochen werden. Den Hauptvortrag hat Herr Tr . Zitzen
aus M.-Eladbach übernommen.

*V Vorträge über moderne deutsche Kunst.
Herr Professor Tr . Bock aus Posen wird nunmehr seine
vier Vorträge über „ Moderne deutsche Kunst" im 19. und
20. Fahrhundert " an den bezeichneten Tagen bestimmt halten.
Die "Beteiligung ist sogar so stark, daß der Preis für Wveite
und weitere Karten im gleichen Hausstand auf die Hälfte
des Preises also auf 5.— Mark herabgesetzt werden konnte.
Karten sind schon jetzt in der Buchhandlung Herz zu haben.
Näheres siehe Anzeige in der heutigen Nummer.

*** Schwurgericht . Gestern wurde zunächst gegen
den Tug>öhner Karl R von Lim mg, z Zt Landstmmmann
m Darmstadl, wegen Meineids  unter eius'chtuß der
Oeff ntlichkeit verhandelt. Die Herren Geschworenen bejahten
die F age wegen fahilässigen Falicheidcs und erkannted-s
Gericht aus 9 Monate Gefängnis. — Der Fabrikarbeiter
Hermann L. von O >crn5orf(Kreis Marburg) ist g ständig,
un 2 Wochenfahrkartendas Datum geändert und dieselben
zur Esenvahnfahrt benutzt zu haben. Die Frage wegen
Fälschung einer öffentlichen Urkunde wurde von den Herren
Geschwoienen verneint, dagegen die Frage wegen Fälschungen
von 2 Privaturkundenbejaht. Der Angeklagte wurde deshalb
zu 4 Wochen Gefängnis  wegen schwerer Pnvatur
jundensälichung in 2 Fällen zusamenlrcffend mit versuchtem
Betrug  verurteilt .

^Anrechnung der Kriegsdien st zeilauf
bas Dienstalter.  Der Kultusminister hat bestimmt,
baß die Kriegsdienstzeil auf das Dienstalter der Staatsbeam¬
ten insofern anzurechnen ist, als bic zur Anstellung berechti¬
gende Prüfung nachweislich infolge des Kriegsdienstes später
abgelegt oder die ioefähiguug zur B kleiduvg des betreffenden
Amts später erworb.n werden müßte Ec hebt durch eine
besondere, eben eiichienene Beringung ausdrücklich hervor, daß
tcin Kriegsteilnehmer dadurch einen Vorteil sür die Änrcch
nung haben,oü, daß er sich der Nvircifep üfung unterzogen
chal ooer oorzeuig in eine höhere Klasse versctzl ist. Die Prv-
winziatichuliolleglen sind angewiesen, dasür zu sorgen, daß in
den Akten der Schüler vermerkt wird, wann sie unter ge¬
wöhnlichen Verhältnissen die Relscp'üfuag hätten machen kön¬
nen oder in die nächste Klaffe versetzt worden wären.

— Elz, 7. März. (Eisernes Kreuz .) D «m Erj .-
Res. A. B v r che r t wurde vor dem Feinde im Westen das
Eiserne Kreuz verliehen. Borchert war vor dem Kriege als
Faktor in der Limburger Mssionsdruckerei tätig.

FC. Vom Westerwald, 6. März. (40 Bergmanns-
anrüge verbrannt .) Auf unaufgeklärte Weise ereignete
sich aus Grube Fü sse b e rg bei Biersdorf nachts ein Zechen-
stubenbrand, bei dem 40 Bergleuten die dort aufbewahrten
.Kleider verbrannten. _ _ _ —

— Malmeneich, 7. März. (Auszeichnung .) ,Oo «r-
Perreiter D u chjcherer  von Hier, Inhaber des Efferuen
Kreuzes, wuide wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum Uuter-
offizl-r befördert.

— Aus Nassau, 7. März. (Eine 50 - Jahr - Gr¬
än  n er  ung .) Vor 50 Jahren verfügte König Wilhelm !,
von Preußen durch ein Gesetz die Schließung der öffentlichen
Spielbanken zu» Wiesb-aden, Ems und Homburg v. b. H.
zum 31. Dezember 1872. Von geradezu ausschlaggebender
Bedeutung für die Entwicklung Homburgs als Kur- und
Fremdenstadt war die dortige Spielbank. Alle Versuche,
feit etwa 1820, in der Stadt Homburg eine regelmäßige
Kursaison für Fremde ins Leben zu rufen, waren gescheitert,
da das wesentliche Erfordernis dazu, ein Kurhaus , fehlte.
Man entschloß sich daher, den Anträgen der Gebrüder Fran¬
cois und Louis Blanc aus Paris puf Konzessionierungeiner
Spielbank Gehör zu schenken. 1841 wurde den Unternehmern
der auf 30 Jahre dauernde Vertrag genehmigt. Die Blaues
verpflichteten sich zugleich zur Erbauung eines Kurhauses und
zur Abgabe bedeutender Summen an die Staatskasse. 1843
waren Kurhaus und Spielbank vollendet. Nun begann eine
Blütezeit für Homburg, wie man sie nicht im entferntesten
geabnt batte. „ Homburg a monts" wurde der Tummel-
plaß der reichen Franzosen, Russen, Ungarn und Holländer,
die alle ihr Glück Lm Roulettespiel versuchten. Das Geld
lag damals auf der Straße . Feste und rauschende Vergnü¬
gungen jagten einander. Es war die Zeit , da russische Fürsten
und kaukasische Herzoginnen mit einem ganzen Hofstaat in
Homburg Aufenthalt für lange Wochen nahmen und da
Adelina Palt , im Kurtheater ihre Glanzrollen sang. Mon¬
sieur BI ach sckeute keine Kosten, um Homburg zu einem
Mittelpunkt deutschen Badelebens zu machen, und es gelang
ihm. — Und dann kam der „Todesstoß". Am 31. Dezem¬
ber 1671, mittags 12 Uhr, erschien ein preußischer Kommissar
im Spielsaal und erklärte das Ende der Bank. Manchen
Zusammenbruch sah daraus das Jahr 1872. Die Spieler
blieben aus . Dafür stellten sich die Engländer mit dem Lebe-
Prinzen. Eduard an der Spitze ein und schufen für die kommen¬
den Jahrzehnte ein Tngländerbad aus Homburg.

FC. Kestert, 6. Marz. (Ap r iko se n b lü t e.) Durch
die gelinde Witterung sind die Fruchtknospender Aprikosen¬
bäume so weit im Wachstum vorgeschritten, daß es nur noch
weniger warmer Tage bedarf, daß die Gegend im herrlichsten
Blütenflor prangst

FC. Wiesbaden, 6. März. (Der ausgestorbene
F i!  chm a r kt.) Der Fischmarkt, der bisher hier auf dem
Wocbenmartr Mittwochs und Freitags stattfand, ist jetzt
völlig verschwunden. Die Schiiersteiner Fischerfrauen meiden
den Markt , nachdem sie wegen Ueberschreitungder Höchst¬
preise verschiedentlich zur Anzeige gebracht worden find. Sie
bringen jetzt ihre Ware sofort in die Hotels und zu Privat¬
leuten, wo sie zu jedem Preis die Fische absetzen. Auch eine
Kriegs erscheinung.

FC. Wiesbaden, 6. März. (Die Dummen werden
nicht  nlle .) Der Schlosser Philipp Junker und der 22-
fährige Schlosser Philipp Bleidenbach, beide aus Biebrich,
hatten im Juli o. Js . in Aßmannshausen einen Wirt um
(>000 Mark, in Niederlahnstein einen Easthausbesitzer um
400 Mark. in Langenschwalbach einen solchen um 1000 Mark
und schließlich Ende September in Rauenthal eine Wirtin
um 1020 Mart dadurch betrogen, daß sie angaben, Fleisch
und Fett , das sie aus der Militärschlachterei in Mainz, wo
sie angestellt, in jeder Menge besorgen könnten. Als das
Geld in ihren Fingern war, hatten die Auftraggeber das
Nackfehen. Die Strafkammer verurteilte Junker zu sechs
IMonaten, den Breidenbach zu neun Monaten Gefängnis.
In der Urteilsbegründung floß die Bemerkung mit unter.

daß in der heutigen Zeit diejenigen Leute, welche sich aus
Schleichwegen Lebensmittel zu verschaffen suchten, und dabei
geprellt würden, nicht zu bedauern seien, was auch straf¬
mildernd in Betracht kam. Es ist überhaupt unfaßbar,
daß es noch derartige Dumme gibst die auf solchen Schwindel
hereinsallen. Diese Leute haben mit Recht neben dem Schaden
den Spott verdient! »

FC. Bürstadt , 6. März . (Guten Appetit !) Hier
verunalückte ein Schwein auf dem Wege zum Bahnhof,
indem" es in einen ’ Wassergraben stürzte und von einem
Herzschlag getroffen wurde. Aus behördliche Anordnung sollte
es der Kadaveroerwertungsanstalt überwiesen werden. Bis
aber der Transportwagen am nächsten Tage kam, hatten die
beiden Hinterschinken  bereits Liebhaber gefunden.

Höchst, 6. März (W ü ste Gesellen .) Zu einem
wüsten Austritt kam cs am Sonntag Abend in dem kurz nach
8 Uhr hier einlaufenden Zuge der Königsteiaer Bahn. In
einem Abteil zweiter Klaffe war einer Dame von Reisenden,
die in Münster zugestiegen waren, das Kleio in ekelerregender
Weise beschmutzt worden. Als sie sich dies verbat, wurde sie
von den Reisegenossen in so gemeiner Weise beleidigt, daß sie
den in einem anbei en Abteil desselben Wagens befindlichen
Grndarmeriewachtmelst:r zu ihrem Schutze herbeirief. Kaum
aber erschien dieser, als die offensichtlich stark mit Aepfclwein
überladene Gesell'chast über den Beamien tatsächlich herfiel,
sodaß er blankziehcn mußte, um sich vor ernsteien Mißhand¬
lungen zu schützen Bei der Ankunft in Höchst siel nach dem
Auksteigen ein ganzer Haufe unter wüsten Drohungen über
den einzelnen Mann her, der sich zwar mit dem Säbel tapfer
wehrte, cs aber doch nicht verhinoern konnte, daß ihm schließ¬
lich die Waffe aus der Hand geichlagen und er von hinten
durch Stockichläge auf den Kopf und an der Hand blntig
verletzt wurde. Einem der Haupl.mgr iser, der nach voll¬
brachtem Attentat über die Gleise rn floh, sandte der Ange¬
griffene zwei Schüsse nach, die aber fehlgingen. Auch aus
dem Knäuel der Angreifer sollen nach dem „H. Krbl." einige
Schüsse gefallen sein A» der Sperre wurde ein Mann aus
Frankfurt festgehalien, deffen zerorockeuer Stock und eine
b Utende Wunde am Halse ihn als M tkämpfer verrieten Ec
g stand euch ein. mt draufgehaun zu haben „weil auch die
anderen alle draufgehauen hätten" ! Weshalb wisse er nicht.

pt. Frankfurt , 6. März. (Gold für Eisen .) Rektor
und Senat der Universität Frankfurt haben im Einverständ¬
nis mit dem Stifter beschlossen, die Rektoratskette der Han¬
delsakademie nack Herstellung eines eisernen Abgusses, welcher
die Inschrift „ Gold gab ich zur Wehr, Eisen nahm ich zur
Ehr 1618s' erhält , zugunsten unferer Goldrüstung ^einzu-
fchmelzen. Die Kette wurde bereits der Gold- und Silber¬
ankaufsstelle in Frankfurt übergeben.

Köln, 6. März. (, ErundlagenfürdenK riegs¬
betrieb ). Am 1. Dezember vorigen Jahres lief beim
Schaafhauienschen Bankverein ein Schreiben des Bekleidungs-
amts Koblenz ein, versehen mit gefälschtem Stempel und Unter¬
schriften, in dem ersucht wurde, einem Boten,60 000 Mark zu
übergeben. Bald darauf wurde durch Fernsprecher mitgcteilt,
daß ein hinkender alter Herr der Vertrauensmann sei. Die
Kriminalpolizei verhaftete den Empfänger des Geldes, den
Nachtwächter Heinrich Holzinüller aus Rheindahlen (Kreis
M.-Eladbach), dessen Sohn Engelbert beim Koblenzer Be¬
kleidungsamt tätig war. Dieser hatte den Schwindel einge¬
fädelt. Der junge Holzmüller erklärte vor der Kölner Straf¬
kammer, er hätte sich, um sich als Kriegslieferant betätige,? zu
können, die Grundlagen durch diesen Schwindel verschaffen
wollen. Das Gericht verurteilte den alten Holzmüller zu
Zwei Jahren Zuchthaus. Der Sohn war in Koblenz bereits
zu einer zweijährigen Gefängnisstrafe verurteilt worden.

Berlin, 6. März. (Schießen,ufbelebterStraße)
Auf dem Alexanderplatz entsprang zwei Soldaten ein von ihnen
geführter Gefangener. Die Soldaten waren durch ihre In¬
struktion genötigt, auf den Fliehenden zu s chi eß en . trotzdem
in der Straße reger Verkehr herrschte. Acht Schüffe wurden
dem fliehenden Mann nachgeschickt. Der Deserteur wurde ge¬
troffen, leider aber auch ein unschuldiges vier-
jähriges Kind,  das von der Hand seines Vaters weg-
geschossen wurde und bald danach im Krankenhausev er-
schied.  Dieser Fall des Schießens auf entfliehende
militärische Gefangene inm tten deS großstädtischen Menschen-
gewühles ist der dritte  in kurzer Zeit.

Berlin, 6 März. (Ein Urenkel der Königin
Lulseverun glückt .) Oberleutnant Graf Friedrich Wilh.lm
v. Hohenau,  EskadronSsühcer im Kücaff.er-RegimeiU von
Drusen (Westfälisches- Nr 4 ist infolge eines im Felde er
littencn Unglücksfalles verstorben. Der Verstorbene war ein
Enkel  des Prinzen Albrecht (Vater) von Preußen, des
jüngsten Sohnes der Königin Luise,  aus drfs-n mor¬
ganatischer Ehe mit Rosaliev. Rauch, du vom H-rzog von
Sachten-Me'ningen den Titel einer Gläsin von Hohenau
erhielt. Er wurde als einziger Sohn des Grafen Wilhelm
von Hohenau und dessen zweiter Gemahlin Margarete, ge¬
borenen Piinzessin zu Hohenlohe Qermgen, am 29. September
1890 zu Slaventzitz geboren, im Juni i9l3 zum Leutnant
im Küraffierregi.nent von Druse» (Westfälisches) Nr 4 ,n
Münster in W.sttalen ernannt und am 18 August 1916
zum Overleutnant befördert.

Konstanz. 5. März. (Ein Zeppelin - Denkmal .) In
hiesiger Stadl wird jetzt dem Grafen Zeppelin ein Denkmal
erricktct werden. Zur Ausführung kommt ein neben fünf
anderen preisgekrönter Entwurf des Bildhauers Karl Al-
bicker in Ettlingen. € r zeigt auf einer elf .Meter hohen
kantigen Säule die nordische Sagenfigur Wielands , der der
Sage nach als erster mit selbstgeschmiedeten Flügeln geflogen
ist. Zur Ausführung des Denkmals hat eine Charlotten¬
burger Familie einen Teilbetrag von 20 000 Mark gestiftet.

Hamburg, 6. März. (Schweinediebstahl bei
einem  R oß i ch läch te  r.) Anfang Februar wurde ein
im Stadtteil Hoheluft wohnender Roßschlächter zweimal von
einer Diebesbande, besteh nd aus sechs Schlachtern und einer
Frau, heimgesucht. Sie entführten auf einem GeichäflSwagen,
den sie später in St . Pauli im Stich ließen, fünf Schweine
und mehrere Hühner und verkauften da« Fleisch zu hohen
Prellen an Privatleute. Beamte des Fahndungskommandos
der Polizeibehörde machten die Täter i» St . Georg uud Sl.
Pauli ausfindig und verhafteten sie.

Harburg, 6. März. (An einer Brotkrumme  er-
stickt.) Den Erstickungstod erlitt die achtzigjährige Fra»
Breddelmann in Frankenmoor. Als die Greisin mit ihren
Verwandten am Kaffeetisch saß, geriet ihr ein Brotkrume

in die Luströhre. Bevor ärztliche Hilfe herbeigerufen werden
konnte, war die sonst noch rüstige Frau erstickt.

Jsraelin 'chcr '«ottesdteuft.
Freimg abend 5 Uhr 55. Samstag morgen 8 Uhr 30.

Samstag nachmittag 3 Uhr 30. Ausgang 7 Uhr 05.

Jfmtlicbgr Teil.
(Nr . 57 vom 8 März 19t8 >. -

Betr . Bahnsendung von Zucht- und Nutzvieh innerhalb
des Koinmunalverband es.

Während die Anordnung der Landeszentralbehörden über
den Verkehr von Zucht -und Nutzvieh vom 27. Dezember
1917 die Ĝenehmigung der Provinzial - (Bezirks-) Fleisch--
stelle nur .für den Fall der Ein- und Ausfuhr von einem
Kommunalverband in den Bezirk eines anderen Kommunal¬
verbandes vorsieht, so haben doch die Verhandlungen mit
den Eilenbahnbehörden ergeben, daß diese keinen Unterschied
machen können zwischen Bahnsendungen, welche sich über einer»
Kommunaloerband hinaus erstrecken und solchen Sendungen^
die sich innerhalb eines Kommunalverbandes vollziehen. Es
bedarf daher in Zukunft für jede Versendung von Nutz- und
Zuchtvieh (Rinder, Kälber, Schafe, Schweine) nüt der Bahn»
auch wenn der Bezirk eines Kommunalverbandes nicht über¬
schritten wird, der Verfendungsgenehmignngder Bezirlsfleifch-
ftdle. Diese Genehmigung 'kann in einem vereinfachten Ver¬
fahren erteilt werden, da die Einholung der Einfuhrgeneh¬
migung wegsällt, und es sich nur um die Genehmigung zum
Bahnversand handelt. Beabsichtigt ein Landwirt oder Händler
Nutzvieh nach einem Orte innerhalb des Kommunaloer¬
bandes mit der Bahn zu versenden, so wolle er seinen An¬
trag um Genehmigung unmittelbar der Königlich Preußischen
Bezirtsfleischstelle in Frankfurt (Main ), Untermain-Anlage 9»
einreichen. Dem Antrag ist eine Bescheinigung des Bürger¬
meisteramtes des Standortes der Tiere beizufügen, aus der
zu ersehen ist. daß das zu verladende Vieh ftein Schlacht¬
vieh, sondern Zucht- oder Nutzvieh ist. Im Anträge ist ferner
der Name, Stand und Wohnort des Empfängers anzugeben.
Nach stattgefundener Versendung wird das Bürgermeisteramt
des Empfanasortes von hier aus über die Ueberführung der
Tiere benachrichtigt werden. Die Versandgenehmigung wirb
von uns unter Benutzung der gleichen Karten , wie sie fiir die
Ausfuhrgenehmigung oorgefchrieben sind, erteilt werden. Tie
Karten für die Versendung innerhalb der Kreise erhalten
den Aufdruck' „Kreisverkehr".

Zur Verladung von Schlachtvieh seitens der Händler
an die Kreissammelstellen des Viehhandelsoerbandes erhalten
die Händler von den Kreisvertrauensmännern entsprechende
Ausfuhrgenehmigung xugesandt.

Frankfurt a. M., den 25. Februar 1918.
Bkiirtsslkffchstellefür den Regierungsbezirk Wiesbaden.

B llt 882. -
Ten Herren Bürgermeistern zur Kenntnis, Beachtung unb

ortsüblichen Bekanntgabe. .
Limburg, den 5. März 1913.

Der Vorsitzende des Kre isausfchnsfes.
Dtejenig«, Herr« Bürgermeister de» Kreises.

welche noch mit der Erledigung meiner Verfügung vom
18. Februar 1913, betr. Lieferung von Kartoffeln , im Rück¬
stände sind, werden an sofortige Einsendung jedoch inner¬
halb 24 Stunden erinnert. Der Bericht ist an das kauf¬
männische Büro zu senden.

Limburg, den 7. März 1918.
. _ Der Borsitzendb be» Kreisausfchufie».

Die Kriegsfamilien-Unterstützungen können abgeholt
werden. ?

Kreislvnrmu«»klaffe.

Vortragsreihe von Professor Bock, Posen über :

Moderne Destsche Knust in 19. n. 20  JMutert
W — 1— MM— M— MM WWM— W— M——

am Dienstag, 12., Mittwoch, 13., Freitag , 15.
und Samstag, den 16. März 1918,

abends 8 Uhr, in der Aula des Gymnasiums.

Hauptkarten für alle vier Vorträge Mk. 10.—,
weitere Karten für Angehörige des gleichen

Hausstandes Mk 5.— bei der Buchhandlung H
A.' Herz,  soweit die gezeichneten Karten nicht

zugestellt werden.
Karte» zu einzelnen Vorträgen Mk 3.—

n « r an der Abendkasse. 2(57

Apollo -Theater«
SamStag, den9. 3. u. Montag, den H . 3. von 7 Uhr,

Sonntag, den 10. 3 von3 Uhr an :

Ahasver III.
Das Gespenst der Vergangenheit von Robert ; Keinert.

i 4 Teile -

Einlage.
Jugendliche unter 17 Jahre « haben keine« Zutritt . 10(57

Wichtig für
Hinterbliebene von
Heeresangehörigen.

I » affe» Sn «« . *U  Berforflnnj
irr «taterMMtaot M*
betreff« , erhall« Re faffnM «toWwfft
tzülse Ma kt

zSkjargchrlk« fb Kritjs&wttrWiebe«
b» weist Limburg

8latw,«.aiM. ütt Schl-b.

Wohnhaus
(Herrschaft!. Wohauagea)

in bester Lage Limburgs, mit
größere« Garten und Hinter¬
haus »egzugshalberz« ver¬
kaufe« .

Anfragen befördert unter
Nr. 2[52 dir Expeo b. Bl.

Kleiner schwarzer Hunt»
mit weißg-flcckter Brust und
geringeltem Schwanz entlausen.

Wiederbriager erhält Be
lohnung. 1(57

Avam Diefeubach
tu Werschau(KrS. Ldg.)
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Kriegerverein Germania
Am 5. d. Ml« veistaib un'er lieber Kamerad,

der Königliche Zollinspektor und Hauplmannd. L.,

Herr Georg Dirikseu »on hier.
Ehre seinem Andenken!
Die Leichevparade findet am SamStag , den

s . d. Mts ., nachmittags 3 Uhr von Obere
Schiede 19 aus statt.

Wir ersuchen die Kameraden, fich möglichst
zahlreich bei der Beerdigung zu betrlligrn.

Autreten: 2 s/4 Uhr am Rathause.
Orden, Ehren- und Vereinsabzeiche» sind an¬

zulegen.
Limburg, den 7. Marz 1918. 7(57

Der Vorstand.

Bek mmtMurbrrngL« uud Nnzeige«
der Stadt Limburg.

Anordnung
betr-sfcnd Ansgabe nnd Verwendung von

Reichs Reisebrotmarken.
Bus Grund der §§ 58 und 79 der Reichsgetreideordnung

für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (91. G. Bl. S.
507 ff) und der dazugehörigen Aussühr«ngsa,« eisung vom
7. Juli 1917 sowie des Erlasses des Preußischen Landes,
getreidcamts vom 25. Januar 19!8 wird sür den Kreis
Limburg nachstehendes bestimmt.

ß 1. Die zurzeit zur Ausgabe gelangenden Reisebrot¬
marken haben nur noch Gilckigknt dis einschließlich 15. Mäiz
1918 und gelten bis dahin neben den nachstehend bcschrirberen
neuen Reisebrolmarken. Vom 16. März 1918 gelten nur
Reise'brotmalken nachstehender Grstaltung:

u) Reichs-Rcisebroimaikcn, die aus 50 Gramm Gebäck
lauten, wenn der Werlpapierunterdruckin zwei Farben aus-
gcsührt ist, und zwar genauer Reichsadler auf blaugramm
Untergründe; die einzelnen Marken halb so groß sind wie
bisher und die fünfstelligen Ziffern auf den Marken in roter
Farbe ausgeführt sind. Die Durchlochung der Marken auf
der rechten Seite fällt fort.

b) ReichS-Reisebrotmarken, die auf 500 Gramm Gebaa
lauten, wenn der Werlpapierunterdruckeinen grauen Reichs-
abler auf rotgraue« Untergründe darstellt und olle Nummern
aus diesen Marken schwarz ausgeführt find.

Die Verwendung anderer Reisebrotwarken ist verboten.
8 2 Bäcker , Händler, Gast und Schankwirte usw.

muffen die Brotmarken sofort uach Empfangnahme der Marken
bei Verabfolgung von Gebäck entwerten. Die Entwertung
muß bei jeder einzelnen Marke vorgenvmmcn werden und rst
mittels kreuzweisen Durchstreichens mit Tinte oder Tinteu-
stift zu bewerkstelligen.

§ 3. Den Bäcker. Händlern, Gast- und Schankwuten
usw. w' rden nur solche Reisebrolmarken bei der Abnahme
anqerechnet, die mittel- krtuzweifen DurchstreichevSentwertet
«nd.

8 4. Bäckern, Händlern, Gast- und Schankwirten usw.
werden auch solche Reisebrotmarkr» nicht»rgerrchnet, die unter
Beachtung des im § 1 Gesagten°ls Fälschungen erkannt
werden mußten . mp . .

§ 5. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der
ktz l und 2 werden mit Geiöngnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe dir zu 50 000 Mark oder mit einer die,er
Slrasen bestraft. 11  ß 7

Limburg, den 21. Februar 1918.
Der Kreisausschuß de- Kreises Limburg.

I . * von Sirdt, »egierungS -r fststor

Wird hiermit veröffentlicht.
Bäcker, Händler, Gast- und Schankwirt»werden besonders

aus die genau»  Befolgung obiger»no.dnung hirgcwiesen.
Limburg, den 2 März 1918. Der yftgglfhrat.

Beran«tmachN«s
Brr der heute brhuss Tilgung erfolgten Auslosung Lim¬

burger Stadtobligationen sind folgende Nummern zur
Rückzahlung am l . Juli 1918 gezogen worden.

Aus der 1879er Anleihe von 600 000 Mark,
Lit. A. Nr 6. 45, 74, 81, 103, 108, 131.
Lrt. B « r 314, 315, 355, 401, 463, 479. 498.
Lit. C. Nr. 556, 659, 742, 752, 797, 827, 867, 893,

896, 922. 931, 981, 984, 1014, 1027, 1052,
1132, 1191, 1229, 1282, 1286, 1290.

Diese Obligationen werden »om I. Juli 1918 ab bei
der MitteldeutschenKreditbank in Fronksurta. Main und
Berlin und bei der hiefigen Stadtkafse eingelöst.

Mit den zur Rückzahlung bestimmten Tagen hört die Ber
zintung aus; der Betrag der etwa fehlenden Ztukscheine wird
an dem Werte gekürzt.

Rückständig «ns früheren Verlosung -« .
Lit. A.  Nr . 259 ausgelost zum t . Juli 1916.
Lit. A. Nr. 261 ausgelost zum 2. Januar 1917.
Alt. A. Nr. 241 und 252 ansgelvst zum 1. Juli 1917.
Lit. C. Nr. 880 ausgelost zu« 1. Juli 1917.

Limburg(Lahn), den 4. März 1918. 6(57
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das om 25. Februar 1918 im Distrikt Hirsen pf ad

14 versteigerte Holz ist genehmigt und wird dasselbe am
Montag, den 11. März, morgens8 Uhr den Steigerern zur
Abfahrt überwiese « .

Ketternschwalbach, den7. März 1918
Der Bürgermeister:

ü l l i u s.

findet im großen Saale des C«a *tliofs

99 Alte Post “ in Limburg
eine öffentliche Versammlung statt, in welcher die neue Kriegsanleihe, sowie wirtschaftliche
Fragen behandelt werden. Den Hauptvortrag hat Herr Dr. Zitzen aus Mnnehen-
Oladüiatk übernommen.

Infolge der großartigen Waffentaten unseres herrlichen Heeres und unserer bewun¬
derungswürdigen Flotte haben sich die Verhältnisse an der Ostfront soweit geklärt, daß wir
mit der von Großrußland abgetrennten neuen großen Republik Ukraine bereits wieder in
Frieden leben. Nunmehr hat ebenfalls Großrußland nachträglich den bisher verweigerten
Friedenschluss mit uns unterschrieben. Auch das treulose Rumänien — seine Entente-Freunde
können ihm nicht helfen •— steht mit uns in Friedensverhandlungen. Dieser Teil des Kriegs¬
schauplatzes wird uns keine Schwierigkeiten mehr bereiten.

Anders steht es auf dem westlichen Kriegsschauplatz. Der Wille der augenblicklichen
Machthaber, hauptsächlich in England und Frankreich , ist noch immer darauf gerichtet,
Deutschland zu zerstückeln und nicht nur militärisch, sondern auch wirtschaftlich so zu
schwächen, daß es sieh nie wieder erholen kann. In der letzten Versammlung des obersten
Kriegsrates unserer Feinde in Versailles haben die verblendeten, vom Haß erfüllten Toren
sogar im voraus beschlossen, etwaige in der Folge von Deutschland ausgehende Friedensan¬
gebote überhaupt nicht zu beantworten und den Krieg bis zur Vernichtung Deutschlands
fortzusetzen.

Diesehr teuflischen Gebahren unserer Feinde, die die furchtbare Blutschuld dieses
Krieges auf sich geladen haben, muß das Deutsche Volk sich mit seiner ganzen Kraft gegen¬
überstellen , ungeachtet der Entbehrungen und Beschränkungen, die der lange Krieg von je¬
dem einzelnen fordert.

Unser Heer und unsere Marine haben in großartiger Tapferkeit Taten vollbracht, die
in der Weltgeschichte einzig dastehen. Zeigen wir uns dieser Helden würdig, tragen wir
die Lasten des Kriegs geduldig und gehen wir dem bedrängten Vaterlande gern und freu'
dig die Mittel, die es nötig hat, um den Endkampf glorreich zu bestehen. Kleinliche Ver¬
ärgerungen »nässen beiseite treten , »rir müssen unser Auge auf das große Ziel richten und
darnach handeln.

Jeder tue seine Pflicht! Wer sie nicht tut, ist ein Verräter an seinem Volke!
Zu der Versammlung laden wir alle Bevolkeruugsschfchten des

Kreises Limburg ergebenst ein.
Inbesondere bitten wir die Herren Geistlichen, Kreisschulinspektoren, Ortschulinspek¬

toren, Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen, Bürgermeister, Beigeordnete, Schöffen, Stadtverordnete
Gemeindevertreter, Gemeinderechner, Kirehenrechner, Reichsbankvorstand und Beamten, Ban¬
kiers und deren Angestellten, Verwalter der Vorschuß-Vereine, der Spar- und Darlehnskassen,
die Beamten und Annehmer der Nass. Landesbank, die Beamten und Annehmer der Kreis¬
sparkasse, die Vorsteher aller staatlichen und kommunalen Behörden, die Vorsitzenden und
Mitglieder der in den einzelnen Gemeinden bestehenden Wirtschaftsausschüsse, die Mitglieder
der KriegswiTtschaftsstelleund die Vorsitzenden aller Vereine im Kreise an der Versammlung
teilzunehmen. 1(56

Limburg , den 5. März 1918.

Der Kreisaassduiji des Kreises bim bürg:
L.

i . üoift , laltciicr , filier , UvichiIi,  PiiiHtr.

Mn zuverlässiger , selbstän¬
diger Maschinist

als Dalzenfährer
I für dauernd nach Münchengesucht.

Geil . Angebote an
Friedrich W . Holl,
Kgl . Bayer . Hofpflasterermeister.

4(16 München , Hohenzollernstr . 77 .

WM limpi am Mag p ettlaafta:
Büffet, Servierkomd., Ausz.-Tisch, 6 Rohrsihl, gr.

massive Scheeibkomd. m. Aussatzs. Bücher, z. all. passd
Deck., Bilder, gr. Waschkommode« wß. Marmor mit eiu-
gedauteu Schüsseln, alles gt. Nußd.-Möbel, 2 Sessel, Emaillr-
Fischkocher, garnierte Hüte n. Felle

Wiesbaden , Gartenfeldstr. 24, 2. l.
am Hauptbahnhof. 9:57

Limburger Herein
für Uolksbildung.

Sonntag , den 10. Vrz , abends 8 Uhr,
im großen Saale der „ fl f 11 n Post " :

Vortrag
»on Herrn Dr. H. Marr, Leiter des Frankfurter So¬

zialen Museums:
Aodnungs-u. Siedelungsfragei,
------ nach clem Kriege. - ----

Eintritt für Mitglieder frei,
5(56 für Nichtmitglieder 0,50 Mark.

Dringt Dienstags
Kv (Werktags ) entbehr¬

liche getragene Kleider
in die Altkleiderflelle z«
Limburg . 13(16

in Biiaisstas.
Wohnhaus

neu, 2X3 Z. mit Maus.«
Wohnung, zu verkaufen.

Näheres unter 8(57 bei
der Exped d Ztg.

12(57
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